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Hund on tour – das geht nicht nur auf vier Pfoten.  

Die junge Mischlingshündin Motte hat Norwegen – das Land  

der Mitternachtssonne – gemeinsam mit ihrem Rudel,  

den Reisejournalisten Walter Steinberg und Siglinde Fischer,  

auch per Faltboot erkundet und sich dabei als outdoor-tauglich 

und wasserfest erwiesen. Landgänge gab es aber auch…

Küssen kann sie. Immer urplötzlich, voller 
Leidenschaft und mit viel kühler Feuchte. 
Grade hat Motte, unsere Mischlingshün-
din, mich so in Sekundenschnelle ge-
weckt. Wir liegen im Zelt am Femundsee.
Seit Mitte Mai sind wir in Norwegen Rich-
tung Mitternachtssonne unterwegs, oft 
zu Fuß, noch öfter mit unseren Kajaks. 
Für jeden von uns dreien ist das Premiere: 
Schließlich ist Motte im Juli 2016 erst ein 
knappes Jahr alt, und besonders Walter – 
eingefleischtes Stadtkind und ohne nen-
nenswerte Haustiere groß geworden – 
konnte sich ein Leben mit Hund nicht als 
Gewinn an Lebensqualität vorstellen. So 
gibt es zwar ein herzerwärmendes Bild 
von den beiden Aasfressern aus dem Au-
gust 2015, doch dessen Schein trügt. Je-
denfalls zum damaligen Zeitpunkt.

Femund für Anfänger

Hier auf dem Femundsee in Mittelnorwe-
gen erleben wir Mottes Premiere als 
Bootshund. Etwa 60 Kilometer erstreckt 
sich der schmale See längs der Grenze zu 
Schweden, eingerahmt von nordischen 
Kieferwäldern, endlosen Felsufern, 
Sumpfgebieten und Sandstränden. In der 
Ferne thronen die Rücken des Fjells – teils 
noch weiß gefleckt vom letzten Schnee. 
Bei schönstem Wetter starteten wir An-
fang Juni und Motte saß sofort in ihrer 
Luke, als wäre das das Selbstverständ-
lichste von der Welt. Auch an ihre 
Schwimmweste hat sie sich schnell 
gewöhnt. 

Ich paddle erstmals einen Klepper Falt-
boot-Zweier. Der bietet genug Breite, um 
auch unseren Quadrokopter unterwegs 
für Luftaufnahmen dabeizuhaben. Ich sit-
ze vorn, denn nur genau hinter mir passt 
der Kopter-Koffer ins Boot, und nur vorn 
habe ich Platz für meine Beine. Hinter 
dem Kopter sitzt Motte. Mit Stücken ei-
ner alten Isomatte habe ich die Räume 
zwischen den Spanten egalisiert und eine 
weiche, ebene Fläche geschaffen. Manch-
mal kann sie den Start kaum abwarten 

und springt vorzeitig ins Boot. Unterwegs 
in der Luke hocken bleiben ist für einen 
jungen Hund langweilig; schließlich gibt 
es ja einen Drohnenkoffer als Aussichts-
punkt. Da kann man drauf liegen, stehen, 
sitzen… und ist außerdem viel näher am 
Chef! – Kaum wieder an Land, stromern 
wir beide durch lichten Kiefernwald, über 
Sumpfebenen, sammeln Preiselbeeren 
des vergangenen Jahres und turnen über 
die zahllosen Felsen. Abgeworfene Ren-
geweihe sind sofort Spiel- und Kauzeug. 
Manchmal hält der felsige Femund para-
diesische Sandbuchten bereit: Perfekt 
zum Anlanden und Lagern, perfekt zum 
Toben. Zeit dafür ist genug, denn die 
Nächte sind auch südlich des Polarkreises 
schon lang und hell.

Da fehlen aber die Palmen!

Vega musste sein. Eine Hauptinsel, tau-
sende Schären ringsum, die zum Paddeln 
einladen. Besonders aus der Luft betrach-
tet. Bei dieser Kurztour auf unserem Weg 
nach „ganz oben“ lernt Motte folgendes: 
Es gibt nicht nur Süßwasser. Blasentang 
ist rutschig! Und: Was an der Angel zap-
pelt, kann man essen. Jedenfalls 
gebraten…

Wir starten vom Südwestende Vegas, be-
äugt von ein paar Wohnmobilisten. Aus 
der Froschperspektive gibt diese Tour 
nicht so viel her; Wasser und immer wie-
der ringsum die flachen Rücken der Schä-
ren, schwimmenden Schildköten gleich: 
Sich zu orientieren fällt schwer. Zahlrei-
che Schären werden von der Flut ge-
schluckt, sind nur bei Ebbe sichtbar. Wir 
halten auf einen weißen Streifen in der 
Ferne zu – das muss bei all den glitschi-
gen, steilen Felsen ein Strand sein! Ja – 
tatsächlich ein Strand! Motte tobt ausge-
lassen, während Walter und ich zwei 
ebene Quadratmeter für das Zelt suchen. 
Dann kommt die Flut und frisst unseren 
Strand, Zentimeter um Zentimeter. Wir 
müssen zugeben: Er besteht auch nicht 
aus Sand, sondern aus kleingeriebenen 

Per Faltboot mit Hund in Norwegen.

Mit der Motte  zum Licht.
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Kalkröhrchen von Korallen oder Röhren-
würmern. Doch aus der Vogelperspektive 
bleibt ein karibischer Eindruck: Nur die 
Palmen fehlen.

Ab ins Eis!

Bald erreichen wir unser nächstes Paddel-
ziel: Den Storglomvatnet am Rand des 
mächtigen Svartisen-Gletschers. Ein See, 
aufgestaut zur Energieerzeugung, wie es 
viele Seen Norwegens sind. Genau hier 
wollten wir hin, genau hier wollten wir 
paddeln, weil nur in das trübe Wasser des 

Storglomvatnet noch Eiszungen des Svar-
tisen kalben. Überall woanders hat er sich 
mittlerweile weit vom Meer, von Seen zu-
rückgezogen. Dieses besondere Erlebnis, 
zwischen Eisbruch entlang der unwirklich 
blauen Zacken der Gletscherzunge pad-
deln zu können, ist allerdings hart er-
kauft: In der vorletzten Kurve der gut 80 
Höhenmeter umfassenden Zufahrt zum 
See krallt sich eine teils mannshohe 
Schneewehe fest. Dreißig Meter darüber 
liegt die nächste. Dabei ist es schon An-
fang Juli! Kein Vorbeikommen mit dem 
Wagen. Also heißt das Zauberwort „Por-

tage“: wir schleppen sämtliche Ausrüs-
tung inklusive dreißig Kilo Kamerazeug 
sowie den benötigten Proviant in mehre-
ren Gängen zu Fuß über die Schneewe-
hen bis zum Ufer des Storglomvatnet. 
Motte saust jedesmal wie verrückt über 
die Schneefelder, wälzt sich, rutscht dabei 
bedrohlich talwärts und fängt sich mit ih-
ren „Spikes“ sicher auf, bevor die weißen 
Flanken etliche dutzend Meter steil hinab 
zu einem kleinen See ziehen. Bald erkun-
det unsere junge Dorfmischung eine Eis-
scholle, die sich ufernah auf dem See hält. 
Obwohl sie eigentlich ein ängstlicher 
Hund ist, was Menschen und Hunde an-
geht, kennt sie in solchen Fällen nur eins: 
Neugier.

Drei Tage sind wir mit den Booten auf 
dem Storglomvatnet unterwegs. Ihre 
Schwimmweste behält Motte in den Pau-
sen unterwegs an, denn warm ist es nicht: 
Grau und tief hängen die Wolken über 
dem See, den Bergen, und verleihen dem 
Eis dieses unwirkliche Gletscherblau. Un-
ternehmen wir Erkundungsgänge, saust 
sie mit großem Geschick über Geröll, Fels 
und Eis. Doch kaum haben wir auf einer 
grasigen, ebenen Fläche einige Meter 

oberhalb des Seespiegels unser Zelt auf-
geschlagen, will Motte hinein – sie kann 
bei allem Toben am Strand auch schnell 
auf „gemütlich“ umschalten – eine Eigen-
schaft, die Walters Sympathie für sie 
schnell wachsen ließ auf dieser Reise.

Bye bye, Polarkreis

Unsere vierte Tour führt uns auf siebzig 
Grad Nord – wir wollen die Insel Seiland 
bei Hammerfest umrunden – jedenfalls 
den südlichen Hauptteil der Insel. Seiland, 
ein fast menschenleeres Eiland mit zwei 
Gletschern, ist seit 2006 zu weiten Teilen 
Nationalpark. Mit Proviant für gut drei 
Wochen starten wir bei Eidvågeidet, wo 
eine „Taille“ den Norden Seilands fast ab-
schnürt. Glasklares Meer lässt uns immer 
wieder staunen über Löwenmähnenqual-
len, über Schweinswale und über die 
Leichtigkeit, mit der wir hier Makrele, 
Dorsch & Co zum Abendessen einladen 
können. Seiland umpaddeln, das heißt 
auch: tagelang wegen Starkwind festsit-
zen, den Mücken trotzen und Regen waa-
gerecht bei acht Grad Celsius aushalten. 
Sind der Blutsauger zu viele, verschleiern 
wir Motte mit einem Stück Gaze. Gegen 
die winzigen Kriebelmücken hilft aber 
manchmal nur, sie mit ins Innenzelt zu 

nehmen. Zum Glück haben wir ein geräu-
miges Dreierzelt mit extra großer Apsis, 
in dem wir unbeengt zu dritt abwettern 
können. Dunkel wird es nie. Eine weitere 
wichtige Lektion lernt Motte auf dieser 
Tour: Man kann auch mal über Bord ge-
hen, wenn man nicht aufpasst: Das ge-
schah an einem windstillen, sonnigen Tag 
im Skreifjord. Über den robusten Griff der 
Schwimmweste konnte ich den meerwas-
sernassen Hund wieder ins Boot hieven. 
Während sie zitternd auf meinen Beinen 
saß, steuerten wir den nächsten Bach an. 
Nach einer Süßwasserspülung stand Tro-
ckentoben in der Tundra auf dem Pro-
gramm, und der Schreck war schnell 
vergessen.

Seiland überrascht mit seinen Fjorden, die 
oft von sehr unterschiedlichen Landschaf-
ten geprägt werden: So überragen etli-

che Berggipfel den Skreifjord, von denen 
die Spitze des Flasketind sofort ins Auge 
sticht. Bei stabilem Sommerwetter lager-
ten wir am Ende des Fjordes. Diesen Gip-
fel knapp 800 Meter über dem Meer hat-
te ich mir mit Motte an ihrem ersten 
Geburtstag Ende Juli vorgenommen – 
auch wenn solch ein Wetter eigentlich 
zum Paddeln genutzt werden sollte hier 
im rauen Nordatlantik! Über vier Stunden 
waren wir im Aufstieg unterwegs durch 
das vollständig weglose Gelände. Über 
Block- und Geröllhalden, entlang eines 
kleinen Sees und dann an kleinen Wasser-
läufen fanden wir unseren Weg. Endlich 
lag der Sattel vor uns, von dem aus der 
einfache letzte Abschnitt des Aufstiegs 
begann. Plötzlich stand dort mitten im 
Gebirge ein mächtiger Renbulle! Wenig 
später erreichten wir den ausgesetzten 
Gipfel des Flasketind. Während Motte im 

»Nein, in dieses Boot kommst Du nicht!«

Vega-Archipel: Von oben ein karibischer Traum.

Toben und "schubbern" ist fast immer drin.
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felsigen Schatten ruhte, genoss ich das 
einmalige Panorama: Unter mir der Fjord, 
winzig klein als oranger Punkt unser Zelt, 
und fern am Horizont Hammerfest.

Glücklich und müde trafen wir nach sechs 
Stunden wieder in unserem Lager ein – 
und dort wartete Walter schon mit vier 
Makrelen auf uns – ein Fest! Tags darauf 

schlug das Wetter um: Verbissen kämpf-
ten wir uns ein, zwei Kilometer aus dem 
Skreifjord Richtung Westen voran, um 
dann in einer Bucht Schutz vor Wind und 
Wellen zu suchen. Noch waren wir erst 
fünf Tage unterwegs…

Was wir drei noch alles bei der Umpadd-
lung von Seiland und während anderer 

Touren in Norwegen erlebt haben, er-
zählt Walter in unserer neuen live-Reise-
reportage „Durchs wilde Norwegen“. Am 
2. April 2017 präsentieren wir sie erstmals 
im Rahmen der „Abenteuer Welt Köln“, 
DER Veranstaltung für Outdoor- und 
Abenteuerfreunde in Köln. 

Wer will, erfährt dort gerne noch mehr.

…schon ziemlich beste Freunde.

Seiland: Skreifjord mit Flasketind (rechts)
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